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. ?/ 83 Neuenbürg, Samstag, den IS. April 1924. 82. Jahrgang.
Osterhoffnung.

ss ist schwer, ohne Hoffnung leben. Noch Der Ertrinkende,
«Reiche hofft oft. Ein unvernünftiger Sonnenglanz will
A tns Herz verlaffen. In den Schleier unserer Hoffnungen
Men wir 'die Zukunft. Was die letzten Jahre so namenlos

machte, war das, daß wir oft nicht mehr das Herz hat-

^ Eŝ ist̂ schwer, ohne Hoffnung leben. Aber nicht alle Blü-
.̂ rnume reifen. Non zerstörten Hoffnungen wissen wir alle.
Achrstört oft der Tod zarteste, lichteste Hoffnungen. Mit
Einasblumen geschmückt der Ärabeshügel , und darunter be-
Mne Hoffnungen. Viel Leiden in der Welt ; viel Leid und

horch! In diese Welt der begrabenen Hoffnungen
«d des Leids hinein läuten die Osterglocken. Hell, jubelnd
M ihr Schall durch die Lande, Trauernde tröstend, Zwei-
Ud- stärkend, Heimatlosen den 'Weg weisend. „Christ ist er-
Mchen von der Marter alle." Der Tod ist nicht das Letzte.
Mr dm Starken ist der Stärkere gekommen. Jesus hat Tod
mid Grab überwunden. Freue dich, Menschenherz, hoffnungs-
bungriges. Der Tod ist verschlungen in den Sieg . Wie klang
^ oft draußen so ergreifend über den Gräbern toter Kamera-
Sen: „Jesus meine Zuversicht und mein Heiland rst mein

Selige Osterfrcude! Kinder freuen sich, wenn sie am
Mmorgen suchen dürfen. Alt und jung freut sich des neuer-
waLm Lebens draußen nach langer , banger Winternacht. Noch

her, tiefer, beständiger ist christliche Ostersteude. „Christus
, mit ihm auch ich!" — erfährst Du das innerlich, so wirst

Du ein Mensch der Hoffnung. Glaube und Liebe, die er in
den Ämen und durch sie Pflanzt und Pflegt, die überdauern
kn Winter des Todes, die machen ihre Träger zu Bäumen des
Ums in seinem Garten.

Fast kein Fest ist für das Leben des einzelnen Menschen
«diesem Sinne so bedeutungsvoll, wie gerade das Auferste-
hMgsfest. mahnt es doch einen Jeden , zu versuchen, auch in sich
W eine Auferstehung zu feiern und in wahrer Liebe zu den
Mitmenschen sein Bestes dahin zu geben, um in einem solchen
Mn den Geist der Gottesliebe und Menschenliebe, die der Ge¬
kreuzigte gelehrt, lebendig zu erhalten. So wird das Osterfest
ein Auferstehungsfest des Geistes, der Liebe und der Versöh¬
nung im Herzen Vieler werden und der Anbeginn einer
neuen besseren Zeit. Ganz besonders möge dies für unser
gequältes deutsches Volk gelten, das dank der Haltung der
Siegerstaaten eine Passionszeit in beinahe unübersehbarem
Ausmaße durchlebt. Endl ch scheint sich ja auch bei unseren
Gegnern auf Grund der kürzlich veröffentlichten Sachverstän¬
digengutachten über die wahren demichen Verhältnisse ein Wan-
KI in der Gesinnung angebahnt und der ehrliche Wille, Eu-
i»va den langersehnten, wahren Frieden zu schenken, auch dort
Ä gefaßt zu haben, wo bis jetzt noch Macht- und WiLkür-
chiiik die ausschlaggebenden Faktoren waren. Möge der starke
Ä ernste Glaube des deutschen Volkes an die Offenbarungen
dm Golgatha es einer besseren Zukunft entgegenführen: Der
deutschen Auferstehung.

Es ist schwer, ohne Hoffnung leben, auch für unser Volk.
Fetzt lauschen viele begieriger auf die Ostcrklänge als in der
sonnigen Vorkriegszeit. Um so mehr wächst die Tragkraft
unseres Volkes, um so eher kommt seine Genesung. Laßr uns
der gewissen Hoffnung froh werden, die uns in der Osterbot-
Ichaft versiegelt ist. Dann mag manch andere Hoffnung
trügen, die Zukunft ist dennoch unser ! K. Frohnmeyer.

Wohin sollen wir gehen?
Von Johannes Fischer.

Wir stehen vor Wahlen, aber kaum einmal sind weiteste
kreise des Volkes am Beginn des Wahlkampfes so unsicher und
ichend gewesen in bezug auf ihre Partei- und wahlpolitische
Mnngnahme, wie Liesesmal. Die radikalen Rechtskreise und
die Kommunisten haben zwar lange schon so getan, als hätte
As Volk" einen starken Drang nach neuer politischer Willens-
umdgebnng. Wer aber richtig in das Volk hineinhört , der
W, daß das nicht der Mehrheit entspricht. Die Menschen,
«ein harter Tagosarbeit und ernsten Erwerbssorgen drin-
««im, denken nicht daran, sich zu neuen politischen Entscheidun¬

gen zu drängen, und man wird gerade unter den besinnlichen
Kreisen des Volkes bei Männern und Frauen genug zu tun
haben, um sie noch lebhafter für die Wahlentscheidungam i.
Mai zu interessieren.

Zehn Jahrie solcher Notzeit, wie wir sie jetzt durchleben
mußten, ohne auch irgendwo einen wirklich freien Ausblick zu
haben, machten weite Kreise unseres Volkes „müde bis ins
Mark ". Wir begegnen immer wieder Mensen aus allen
politischen Lagern, die früher wie elektrisiert waren, wenn
Wahlzeiten bevorstanden, und die heute keine Energie mehr
aufbringen um andere Volksgenossen aufzurütteln , ja die für
sich selbst schwer dazu zu bringen sind, einen neuen Politischen
Entschluß zu fasten. Es ist wieder wie gegen das Ende des
Krieges, daß nur ein verhältnismäßig kleiner Kreis von Volks¬
genossen noch die seelische Spannkraft aufbringt , um unbeirrt
von allen Enttäuschungen und Bedrückungen eine große deut¬
sche Hoffnung, selbst auf lange Sicht hinaus ftsthalterr und auf
ihre Erfüllung hinarbeiten zu können. Die meisten Men¬
schen sind an irgend einem ihrer geistigen, sittlichen, politischen,
sozialen Ideale irre geworden, durch das, was wir im ein¬
zelnen und als Volk erlebt haben. Erlebnisse wie die in dem
Münchener Prozeß , oder in dem Zügner -Prozeß , wirken in
dieser Beziehung verheerend, weil sie für zahllose Menschen
den letzten Rest an Vertrauen und Glauben an Menschen damit
zerstörten, daß die Enttäuschten und BetroMien zunächst gar
keine Anknüpfungspunkte mehr bieten, um neues Vertrauen
Lei ihnen zu erwecken und neuen Willen zu entzünden. Die
Politischen Arbeiter unter dem Volk müssen heute eine Art Po¬
litischer Seelsorge nebenher betreiben, um diese gemütlichen
Hemmungen zu überwinden und doch wahrhaft zu blechen, in
der Darstellung unserer Lage und unserer Zukunft.

Darum spielt in diesem Wahlkampf die Persönlichkeit, der
Charakter, der Gesinnungshintergrund der Männer und Frau¬
en, die zur Wahl gestellt werden, eins größere Rolle, als in
manchem anderem Wahlkampf. Der Politische Ackerboden ist
in einem Maße aufgewühlt, daß mit gewohnheitsmäßigem
Parteischcma, mit herkömmlicher Partstgewohnheit nicht mehr
viel anzufanglen ist. Weite Wählerkreise sind heute nur auf
Grund eines persönlichen Vertrauens , das sie zu diesem oder
jenem Mann , der oder jener Frau , die um ihre Stimme wer¬
ben, zu fassen vermögen, überhaupt dazu zu bringen , bei den
Wahlen mitzutun und Stellung zu nehmen. Das erhöht die
Verantwortung der Wahlbewerber, aber es gibt auch einen
Anreiz, zu wissen, daß man mehr als vielfach früher als Per¬
sönlichkeit statt nur als Varteifigur  gewertet
wird und zur Geltung kommt. Die entwurzelten und in ihrem
Lebensgang zu tiefst erschütterten Massen wollen die Gewißheit
haben und spüren, daß man sie verweht in ihrem Ringen, daß
man für sie und mit ihnen um einen Ausweg aus ihrer und
der Not des ganzen Volkes bemüht ist, daß man sie nicht für
diese oder jene Parteimaschinerie einspannen, sondern auf
Grund des politischen Einflusses, den sic durch ihre Stimmab¬
gabe mit verschaffen sollen, ehrlich und selbstlos dem Volke
dienen will.

Es ist durchaus irrig , zu glauben, Laß die breiten Schich¬
ten der einfachen Volksgenossen von vornherein auf irgend ein
politisches System im Sinn : des Rechts- oder Linksradikalis¬
mus eingestellt seien; das gilt heute selbst für weite Kreise der
Arbeiterschaft. Sie wollen nur die Gewißheft haben, daß ,sie
in dem großen gcschichtl'chen Wandel der Dinge nicht vergessen
sind und nicht vergewaltigt werden. Man muß sich klar sein,
daß ihr Blickfeld häufig eingeengt ist, durch den engen Le¬
bens- und Berufskreis, in dem sie drinstehen, und muß ver¬
stehen, bei ihnen anzuknüpfen und sie in die großen und welt¬
weiten Zusammenhänge so hinzustellcn, daß sie ihre Verbunden¬
heit damit begreifen und das Vertrauen gewinnen, doch nicht
vergessen zu sein dabei, auch wenn sie augenblicklich bittere Not
zu Irden haben. Sehr weite Kresse sind viel unpolitischer und
Unsystematischer als es die Partssfanatiker sich einreden, man
kann sie aber für eine vernünftige und auch in die Zukunft
weisende Politik gewinnen, wenn sie sehen, das; auch ihr ei¬
genes Lebensecht dabei gewahrt bleibt. Ich sage offen in
meinen Wahlversammlungen, daß wer heute dem Volke große
Versprechungen macht, entweder ein Schwindler oder ein
Dummkopf ist, daß wir aber trotzdem weder das Recht noch auch
einen zwingenden Grund haben, an der Zukunft und an dein

Wiederaufstieg unseres Volkes zu verzweifeln. Und es ist
meine feste Ueberzeugnng, weite Wählerkreise werden und wol¬
len dort mitgehen, wo sie sachlichen Ernst , sittliche Wahrhaftig¬
keit, soziale Gerechtigkeit gegenüber den ringenden Schichten
untereinander sehen.

Die Deutschnationalen haben durch ihren übertriebenen
Kampf gegen die Parlamente allerdings die Wahlvorbereitung
außerordentlich erschwert, denn sie haben durch diese hem¬
mungslose Agitation eine Stimmung und ein Vorurteil gegen
alle politischen Persönlichkestenerzeugt, das zunächst geneigt
ist, nur unlautere und unsaubere Beweggründe voranszusetzen
bei Len Männern und Frauen , die dem politischen Dienst sich
widmen. Und die Kommunisten haben durch ihre Krakeler im
Reichstag dieses Vorurteil noch wirksam unterstützt. Trotzdem,
unsere Bevölkerung sucht Führung und ist auch willig, ver¬
antwortungsbereiter , sachkundiger, anständiger - Vertretung
seiner Angelegenheiten den Bot«n zu bereiten. Sehr Weste
Kreise haben auch durchaus Sinn und Verständnis, ja eine
innere Wärme für den Gedanken volksstaatlicher Selbstvcr-
antwortung , Selbstverwaltung und demokratisch-parlamentari¬
scher Regierung . Man erlebt in Ser Beziehung immer wieder
Dinge, die einem Freude machen, wenn man beobachtet, wie
hart ringende Menschen sich in chrcm Lebenssinn und Lebens¬
inhalt erhoben fühlen, wenn man mit ihnen einige Stunden
ernsthaft um Lebensfragen der deutschen Nation ringt und
ihnen ein Stück Mitverantwortung daran zuschiebt. Es gibt
oft genug Versammlungen, wo diesem Eindruck gegenüber die
kleinen Nörgeleien und die alltäglichen Sorgen gar nicht her¬
vortreten , weil — mindestens für diese Stunden — die Men¬
schen ein anderes Augenmaß hatten für die Bewertung der
Dinge und Geschehnisse. Gewiß, man muß zuweilen zuerst
um jeden einzelnen ringen , bis er bereit sst, mitzugehen, und
bis ein gleichartiger Rhhtmns die zusammengewürfelten und
oft auseinanderstrebenden Menschen innerlich verbindet. Aber
dann weiß man auch, Laß es heute mehr als je auf Führung,
auf Vertrauen des Führers zu den ringenden Massen und der
ringenden Massen zu den Führern ankommt. Dieier Wahl¬
kampf ist psychologisch schwieriger, als die meisten bisherigen,
aber er ist lockend und hoffnungsvoll, weil die Menschen zwar
mit Zweifel und Unsicherheit die Frage stellen: „Wohin sollen
wir gehen", aber auch die innere Sehnsucht mitbringcn , eine
für den Einzelnen und das deutsche Volk ermunternde und zu¬
kunftschaffende Antwort zu finden. Die DemokratischePartei
hat vieles in der Beantwortung dieser ernsten Volkssorgen zu
geben, das sie berechtigt, hoffnungs-roh in den Wahlkampf zu
ziehen.

Württemberg.
Stuttgart , 17. April . (Tauerungszahlen .) Die Lebenshal¬

tung wird immer teurer . Die Kosten für eine fünfköpfige
Familie ohne Bekleidung sind seit den; 9. April um 2,5 Pro¬
zent, mit Bekleidung um 3,1 Prozent gestiegen. Gegenüber
dem Friedensstand beträgt die Steigerung 11,8  bzw . 19,8 Pro¬
zent.

HeilLronn, 18. April . (Buchdruckerstreik.) Die hiesigen
Buchdrucker haben laut Neckar-Echo eine höhere Lohnzahlung
gefordert und gemäß eines einstimmigen Versammlungsbeschlns-
ses beschlossen, die Kündigung einzureichen. Diese ist abgclau-
fen, so daß am Samstag der Streik beginnt.

Neckarsulm, 17. April . (Deutsche Sprache.) Vor dem Amts¬
gericht wurde dieser Tage überfeine Anzeige verhandelt die der
Originalität nicht entbehrt, -sie lautet wörtlich: Anzeige.
Durch Erfahrung hat Monteur St . einen Hahn überführt;
derselbe gehört an K. O. anschünlich wegen schnellen fahren
mit seinem Auto. Der Hahn ist kaput ich bringe denselben dem
Schultheißenamt zur Anzeige.

Tübinger,, 17. April . (Ein schwerer Karpfen.) Bei der
Abfischung des Anlagensees in den letzten Tagen wurde ein 17-
pfündiger 80 Zentimeter langer Schuppenkarpren, der vor 20
Jahren von Herrn Sontheimer eingesetzt worden war , ge¬
fangen.

Rottweil , 17. April . (Unfall .) Ein Knabe von Bankrat
Harpprecht fiel in einen Staketenzaun mit solcher Wucht, daß
ihm eine 'der eisernen Spitzen am Kinn eindrang und bis zur
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Der Kampf im Spessart.
Erzählung von Leoin Schücking.

Liebiss: du mich so, wie ich dich, so würde kein Raum sür jolche
Bedenklichkeiten in deinem Herzen sein, Lu würdest in einer Zu-
blnft, die uns die Freiheit gäbe, uns ganz anzugehören, nur
Äs höchste Glück erblicken und vertrauend dem Manne folgen,
»»n dem du weißt, daß du seine ganze Seele besitzest. Sei es
iuum! Wenn ich deine ganze Seele nicht besitze, so wie du die
»eine besitzest, so gibt es ein Wesen wenigstens, was sie besitzt,
»nd dieses Wesen wird die Macht haben , dich zu d. : : zu be-
kimmen, was du mir abschlägst."

„Was willst du sagen ?" ries Marcelline aus.
„Ich sagte dir vorhin , daß ich die Macht habe, dich zu zwin-

ien, mir zu folgen. Ich drückte mich verkehrt aus . Nicht in
»einer Hand liegt diese Macht, es ist ein anderes Wesen, das

sich nachzuziehen vermag —"
„Wen, o mein Gott , wen kannst du meinen ?"
„Brauche ich dir das noch zu sagen ? Ich meine Leopold !"
„Leopold!" fuhr Frau Marcelline empor, sich straks aufrich-

knd und die Hand nach Duvignot ausstreckend. „Leopold —
»as ist mit meinem Kinde, was weißt du von meinem Kinde?
"ede, rede, was ist mit ihm. wo ist es ?" ,

„Es ist in Frankreich !"
„In Frankreich? In deinem Lande ?"
„In meinem Lande , in meiner Heimat , in de: V^ kagi-e,

«̂ gehütet. wohl aufbewahrt !"
„In deinem Lande — und da ist Leopold 1 And da« sagst

» mir erst heute, erst jetzt! O du belässt mich, du entsetzlicher
Meuich!"

„Ick, spreche die Wahrheit !"
„Es kan» nicht wahr sein, es kann nicht sein. Wie könnte

ened.cte. nachdem sie das Kind entführt , «e »ach Frankreich,
> »eine Gewalt gebracht haben ?" . , .

s „Behaupte ich das ? Aber könnten meine Nachforschungen
nach dem geraubten Knaben nickt erfolgreicher und glücklicher
gewesen sein als die deinen ? Könnte es mir nicht gelungen
sein, ihn aufzufinden , und ihn , meinen Sohn , mein Eigen , das
nach allen Gesetzen der Natur mir gehörte, dann in meiner
Heimat in Sicherheit zu bringen und mir als einen teuren
Schatz, als mein Liebstes da zu bergen ?"

„Das — das sollte die Wahrheit sein, das behauptest du?"
„Ich behaupte es, ich schwöre es dir , daß das Kind in mei¬

nen Händen ist. Gibt es einen Schwur, der dich überzeugt, so
nenne ihn mir , ich will ihn leisten. Bei meiner Ehre ? Das
genügt euch Weibern nicht, ihr wißt nicht, was einem Manne
seine Ehre ist. Bei der Asche meiner MutEr ! Ill ssr das
genug ?"

„Aber wie war dir das möglich —"
„Ich habe das Kind Grand de Bateillere nuvcirraut ; ich

habe es ihm auf die Seele gebunden, er hat es in die Nach¬
barschaft von Rennes geführt , zu einer seiner Tanten , die auf
dem Lande lebt . Ich hörte lange nichts von ihm, aber fein
letzter Brief sagte mir , daß das Kind wohl sei."

„Und mir , mir verschwiegst du das ?"
„Ich verschwieg es dir — vielleicht in der Voraussetzung

einer Stunde wie diese; einer Stunde , wo ich die Demütigung
erlebe, zu sehen, daß meine Bitte : Verlaß mich nicht und folge
mir , machtlos an dir abgleitet , wo ich dir sagen mutz: Folge
mir denn zu deinem Kinde, du wirst sonst dein Kind nie Wie¬
dersehen. Hatte ich recht ?" fuhr er, als Marcelline nicht ant¬
wortete , mit Bitterkeit fort, „hatte ich recht, als ich dir sagte,
ich könne dich zwingen ?"

Marcelline stand wie erstarrt , wie versteinert . Sie war toten¬
bleich geworden. Nur in ihren unheimlich vergrößerten Augen,
die auf ihm ruhten , schien noch Leben zu sein. So blickte sie ihn
an , daß ihm unheimlich «zumute wurde , daß er die Brauen zn-
sammrnzog und gebieterisch sagte: „Nun , so rede doch endlich!"

„Du hattest nicht recht!" stieß sie kaum hörbar hervor . „Nein,
bei Gottes rächendem Strafgericht nicht! Du der Verbündete
dieser Benedicte . um mir den größten Schmerz meines Lebens
zu bereiten !"

„Das war ich nicht, ich war nicht ihr Verbündeter ."
„Und wenn auch, du konntest meine Angst um das Kind,

meine Qual sehen und doch sagen, du liebst mich! O unerhört,
unerhört , unerhört !"

Sie sank in ihren Sessel zurück, sie schlug ihre Hände vor das
Gesicht und brach in bitteres Schluchzen aus.

„Gib mir mein Kind," rief sie aus , „gib mir mein Kind zu-
rück, und dann , dann laß mich nie, nie wieder den Vater diese»
Kindes sehen!"

„Marcelline !"
„Ich will mein Kind von dir , nichts, nichts als das . Gib

mir mein Kind zurück!"
„So fasse dich doch! Du wirst mit mir kommen, wir wer¬

den zusammen es Wiedersehen."
„Mit dir ? Nie, nie ! Aber ich werde es mir holen, ' ch

werde cs zu suchen, zu finden wissen; ich werde barfuß gehen
und mich von Tür zu Tür betteln , wenn es sein muß, um mein
Kind wiederzuerlangen ; ich werde seinetwegen alles , alles opfern,
ich werde meinen Ruf mit Füßen treten lassen, ich werde alles
tun , was ein Weib tun kann, nur das eine nicht, dir Menschen
ohne Seele und ohne Herz im Leibe zu folgen. Bei Gott , sses
scheidet uns auf ewig !"

„Marcelline, " rief Duvignot leidenschaftlich aus , „mach' mich
nicht rasend, nicht toll . Diesüst nicht dein letztes Wort , oder —"

„Es ist mein letztes, unwiderruflich !"
„Wenn ich dir alles auseinandersetzen könnte, was mich be¬

stimmte, was mich zwang —"

(Fortsetzung folgt.)



Nase hinauf das Gesicht durchbohrte. Durch herbeigeeilts Män¬
ner wurde er aus seiner entsetzlichen Lage befreit.

Hölzern OA. Weinsberg, 16. April . (Wiederholter Mord¬
versuch und Verdacht des Kindsmords.) Am 4. April , nachts
10 Uhr, wurde der 52 Jahre alte Bauer und Weingärtner
Wilhelm Schieler von Hölzern OA. Weinsberg, als er von
einer Versammlung auf dem Rathaus an seiner Wohnung an¬
kam, von rückwärts angefallen, zu Bosen geworfen und in die
in seinem Hofraum gelegene Güllengrube geworfen. Da es
ihm noch gelang, um Hilfe zu rufen, eilten einige Nachbarn
herbei und retteten ihn vor dem sicheren Tode. Der Kriminal¬
polizei ist es nunmehr gelungen, den ledigen, 30 Jahre alten
Landwirtssohn Gottlob Höpfer von Hölzern der Tat zu über¬
führen. Im Lause der Untersuchung stellte es sich heraus , daß
die Ehefrau des Schieler, die 13 Jahre alte Anna Schieler,
geb. Debolü, die mit ihrem Mann in sehr unglücklicher Ehe
lebt, seit zwei Jahren unablässig darauf ausging , ihren Mann
zu beseitigen, um Höpfer heiraten zu können, -sie weihte in
ihren Plan auch die in Heilbronn wohnhaften Taglöhnersehe-
keute Albert und Anna Wiedmaier ein, die nach wiederholtem
Drängen versprachen, ihr Gift zu besorgen, wenn sie die notwen¬
digen Geldmittel aufbringen könne. Die Schieler mußte zu
diesem Zweck die ganzen Jahre hindurch große Beträge be¬
schaffen und erhielt dreimal von den Wiedmaier' schen Eheleuten
das gewünschte Gift, das sie dann jeweils sofort ihrem Ehe¬
mann, in Most oder Kaffee vermischt, beibrachte. In Wirk¬
lichkeit handelte es sich jedoch um kein wirkiames Gift, vielmehr
hatten die Eheleute Wiedmaier, denen es lediglich darum zu
tun war , möglichst viel Geld von der Schieker zu erhalten, aus
harmlosen Mitteln eine Flüssigkeit hergestellt und diese als
wirksames Gift bezeichnet. Nachdem die wiederholten Gift¬
mordversuche mißlungen waren und die Schieker, die durch
Fälschung der Unterschrift ihres Mannes sogar dessen Grund¬
stücke zur Aufbringung der erheblichen Kosten verpfändet hatte,
in schwere Schulden geraten war , faßte sie mit ihrem Liebhaber
Höpfer den Plan , nunmehr den gebrechlichen alten Mann in
der Güllengrube zu ertränken und der Tat einen Unglücks-
fall vorzutäuschen. Außerdem wurde festgestellr, daß die Schic¬
ker vor zwei Jahven in ebenso hartnäckiger Weise und Herbei¬
ziehung der Frau Wiedmaier und der 1l Jahre alten Schlos¬
sersehefrau Kreszentia, genannt Paula Strudel , immer wieder
erfolglose Abtreibungsversuche an sich vornehmen ließ. Trotz
dieser Versuche brachte sie nach achtmonatlicher«Schwangerschaft
rin lebensfähiges Kind zur Welt, das sie höchstwahrscheinlich
sofort nach der Geburt getötet und im Ofen verbrannt hat.
Hierüber sind weitere Ermittlungen im Gange. Sämtliche
Beteiligten sind fostgenommenund werden dem Gericht über¬
geben.

Mm, 17. April . (Unglücksfall.- Donaufahrt .) Auf der
Plattform eines Hauses in der Hirlchstraße (gold. Hirsch) wa¬
ren zwei Mädchen mit TePPPichklopfen beschäftigt. Eines der
beiden Mädchen, die 19jährige Tochter eines hiesigen Pcstun-
terbeamten, stieg hierbei auf einen mit Glas abgedeckten Licht¬
schacht, brach ein und stürzte in die Tiefe. Der Arzt konnte
nur dm Tod des Mädchens infolge Schädelbruchs seststellen. —
Der Bau eines Schiffes für die Donaufahrt ist sicher gestellt.
Das Schiff wird 24 Reisende mit Gepäck ausnehmen können.
Es erhält an den Bordseiten je drei Tische für je vier Perso¬
nen, in der Mitte einen über 1 Meter breiten Durchgang und
ein festes Dach, auf dem sich die Fahrgäste aufhalten können.
Auch eine Kochgelegenheit sowie ein Beinachen werden vor¬
handen sein.

Ringingrn OA. Blaubeuren, 18. April. «.Tollwut.) Zwei
Landjäger , die auf ihrem Dienstgang begriffen waren, haben
fünf wertvolle Hunde niedergeschossen, die, entgegen den bevor¬
stehenden Vorschriften, frei umher liefen.

Machtolsheim OA. Blaubeuren , 17. April . (Kein Spiel¬
zeug.) Ein 6 Jahre alter Knabe z,?lte mit der Zimmerslinie
seines Vaters vom Fenster aus auf ein gleichaltriges Bübchen,
indem er rief : Geh weg oder ich erschieß dich! Der Schuß
ging vorzeitig los und traf den draußen stehenden Knaben in
den Leib, so Laß seine Ucberführung ins Bezirkskrankenhaus
zur Operation rwtwendig wurde.

Saulgau, 17. April (Reichstagswahl.) Als parteiloser
Reichstagskandidat ist Karl Konrad Mack aus Saulgau , Pro¬
kurist und freier Schriftsteller in Pforzheim-Brötzingen, für Len
16. und 31. Wahlkreis aufgestellt worden. Der Mann muß
Reichskanzler werden!

Friedrichshafen, 17. April . (Leichenfundei) Mittwoch früh
wurde im Dampfschiffhafenbeim sog. Achteck die Leiche eines
bis jetzt unbekannten Mannes gelandet. Der Unbekannte ist
1,79 Meter groß, etwa 25—30 Jahre alt, sehr kräftig. — Am
gleichen Tag wurde fast an der gleichen Stelle eine weitere,
schon stark in Verwesung übergeqang.me Leiche angeschwemmt.
Sie konnte als die des seit 6. März vermißten, 19 Jahre alten
Karl Redert von Castel festgestellt werden. Er ist wegen eines
unheibaren Leidens freiwillig in den Tod gegangen.

Vom Allgäu, 17. April . (VerschwundeneBetrüger .) In
einer Allgäugemeinde trieb sich ein« noch nichr lange aus dem
Gefängnis entlassener, angeblich von Mooshauscn stammender
Betrüger umher. In einer Käserei erwarb er vier Laib
Schweizerkäse um 300 Mark, die Bezahlung blieb aus und der
Käufer verschwand auf Nimmerwiedersehen. Der Schlaue ließ
sich dann von einem Autobesitzcr bis in die Gegend von Bibe-
rach zum Kauf von Käse führen, an die Bezahlung der Fahrt
dachte er auch nicht und entlehnte noch 10 Mark.

Hall, 17. April . (Amtsunterschlagung.) Ein Ortsvorsteher
aus dem Bezirk war vom Schöffengericht wegen Iwrsuchter
Amtsunterschlagung und Privaturkundenfälschung zu einer
Geldstrafe von einigen hundert Mark verurteilt worden. Er
legte gegen «das Urteil Berufung ein. Die Strafkammer ver¬
wies die Sache cm das Schöffengerichtzurück. Der Verhand¬
lung wohnten viele Ortsangehörige bei, die keinen Hehl dar¬
aus machten, daß sie den Ortsvoriteher zu verlieren wünschen.
Dieser ist vom Amt einstweilen enthoben und soll sein Pcn-
sionsgesuch eingereicht haben.

Rohlingen OA. Ellwangen, r.7. April. (Blitzschlag.) Wah¬
rend eines Gewitters schlug der Blitz in die Scheuer des
Landwirts Anton Ha über in der Teilgemeinde Rötlen . Der
Dienstknechtwar im Heustock beschäftigt und der Blitz fuhr
neben ihm herunter . Da ein stacker Wind ging, brannte die
mit Heu und Stroh gefüllte Scheuer raich bis auf die Grund¬
mauern nieder. Es verbrannten noch drei Wagen und eine
Dreschmaschine. Der Besitzer ist nicht mehr in der Mobiliar¬
versicherung und daher erheblich geschädigt. Hätte sich nicht
der Wind gedreht, so wären rwch weitere Gebäude dem Feuer
zum Opfer gefallen. (

Markrlsheim OA. Mergentheim, 17. April. (Zigeuner-
Plage.) Zigeunerinnen verübten hier einen Diebstahl und be¬
gaben sich nach Nassau, wo sie mit einer 16köpfigen Zigeuner¬
bande zusammentrafen. In einer Wirtschaft wurde die Die¬
besbeute vertrunken. Dann legte sich das Gesindel in die
Scheuer, um zu schlafen, bald gab es aber Streit unter ihnen
und der Polizist verlangte , daß sie Ruhe halten. Als die Türe
geöffnet wurde, wurde der Schutzmann mit einem Messer be¬
droht. Die Nassauer Bauern waren aber auch zur Stelle und
verschafften sich so gründlich Ordnung , daß die Zigeuner wohl
nicht so bald wiederkommen werden. Die ganze Gesellschaft
wurde in den Ortsarrest verbracht, die beiden Diebinnen und
der Messerheld ans Amtsgericht nach Mergentheim eingclieferi.

Mergentheim, 17. April. (Die strittige Wildsau.) Den
Jägern im benachbarten Königshofen wurde eine Wildsau ver¬
meldet und am vergangenen Samstag wurde denn auch Jagd
auf sie gemacht mit «dem Erfolg , daß der Schwarzkittel zwar
im Badischen augeschossen wurde, dann aber auf die Edelfin¬
ger Markung , also württembergisches Gebier, hinüberwechselte.
Da die badischen Jäger annahmcn, daß die Wildsau keinen
besonderen Wert darauf lege, gerade von einem Inhaber einer
württembergischen Jagdkarte tot geschossen zu werden, nahinen
sie, laut Tcmberzeitung, die Verfolgung auf und brachten tat¬
sächlich das Stück ans Gdelfinger Markung zur Strecke. Als
vorsichtige Leute verbrachten sie aber die Wildsau nach Königs¬
hofen: dcwhaam is derhaam ! Als sich dann der später benach¬
richtigte Pächter der Edelfinger Jagd als Eigentümer des
auf seinem Jagdgebiet erlegten Stück Wildes meldete, schien
der badische Jagdpächter von dieser Selbstverständlichkeitnicht
gleich überzeugt zu sein. Wir Schwaben sind crber keine Un¬
menschen, und so überließ in liebenswürdiger Weise der Edel¬
singer Jagdpächter die halbe Wildsau seinem badischen Jagd¬
kollegen. Mit diesem Entgegenkommen aber nicht zufrieden,
wünschten die Badischen noch, daß der Edelfinzer Jagdpächter
auch die „großen Unkosten" teilweise tragen solle. Die letzte¬
ren scheinen die Kosten eines großen „letzten Triebes" darzu-
stellen. Ob die schwäbische Gutwilligkeit aber auch dafür noch
aufkam, entzieht sich unserer KeniuniZ, jedenfalls muß man
eben mit der „Befeuchtung" in solch heiklen Jagdfällen «etwas
zurückhaltender sein. Die teuren Jagdpachten ertragen so
wie so keine so «großen „Unkosten". Soweit wäre also der
württembergisch-badische Grenzzmnchenmll crled'gt, nur ist
wahrscheinlich, Laß die leidige Vorschrift, daß das Jagen auf
württembergischen Gebiet nur nick würrtembe,gischen Jagd¬
karten erlaubt ist, doch noch ein Nach'piel haben. Weidmanns
Heil! >

Mergentheim, 18. April. (Reichspräsident Tbert.) Reichs¬
präsident Ebert , der ursprünglich im April hierher kommen
wollte, dann ab« : seinen Besuch auf Mai verschoben hat, wird
nun doch bereits am Karfreitag .zum Kurgebrauch hier cin-
trefsen. Wie früher, wird er auch diesmal im Kurhaus Woh¬
nung nehmen.

Ver« ischtetz.
Gefährliches Spielzeug. Auf einer Wiese >n der Triva-

straße München ereignete sich ein schweres Unglück. Elf Kna¬
ben der dortigen Umgebung begaben sich um fünf Uhr zum
PionierüLungsplatz und suchten dort in den aufgeworfenen
Schützengräben nach Handgranaten . Einer der Knaben fand
eine solche und steckte sie in die Tasche. Tann begaben sich
sämtliche Kinder nach der Trivastraße auf eine Wiese, wo einer
der Knaben ein Strohseuer anzündete und der Finder der
Handgranate diese nach Entfernung der Zündkapsel in das
Feuer warf. Als sie nicht zur Explosion kam, nahm ein wei¬
terer Knabe die Handgranate wieder aus dein Feuer und der
Finder der Handgranate setzte die Zündkapsel weder auf und
schleuderte sie in das hell auflodernde Feuer . Kurz darauf er¬
folgte eure mächtige Explosion, wodurch sämtliche elf Kinder
verletzt wurden. Einem der Knaben wurde der Unterleib
schwer verletzt, fünf weitere Knaben erlitten schwere Gesichts¬
verletzungen, die übrigen wurden leichter lerletzt. Der herbei-
gerufenc Rettungsdienst schaffte(echs der Kinder in das Kran¬
kenhaus, während die anderen fünf in die elterliche Wohnung
verbracht wurden.

Aus Krähwinkel. In einer Ortschaft des Kreises Erndte¬
brück erhielt der mit der Leerung der Lrtsbriefkästen beauftragte
Postaushelfer drei Wochen Urlaub . Schon nach einer Woche
wunderte man sich, daß verschiedene Briefe, die man in die
Kästen gesteckt hatte, ihren Bestimmungsort nicht erreicht hat¬
ten. Endlich nach nahezu drei Wochen kam man dahinter, daß
man für den Beurlaubten keinen Ersatzmann bestimmt hatte,
der die Briefkästen leeren mußte. So steckten die Kästen, als
man sie leerte, bis an Len Einwurfschlitz voller Briefe.

Auf schlimmen Pfaden. Am 11. August v. Is . kam es auch
zu Unruhen in Geldern in der Rheinprovinz. Ganze Trupps
von Leuten, bewaffnet mit Mistgabeln, Beilen und Knüppeln,
zogen in Richtung auf Schloß Haag. Der Landwirt Wolters
sah die Menge kominen und schloß Tür und Fenster. Eurer
der Leute, Pollmann , brach das Tor auf. Die Menge strömte
herein. Pollmann rief : „Laß die Flinte nur da, Bauer , wir
wollen mit dir verhandeln!" Der Angeklagte Reinhard Flarn-
ming sagte: „Sie wissen, wir sind irr Not und wollen Sveck
haben!" Der Landwirt bot einen Zentner Weizen an. Die¬
sen lehnte die Menge ab und verlangte 30 Zentner Weizen oder

«Uri

ein Stück Vieh. Wolters lehnte dieS ab und zeigteM -
Stall . Wenn sie trotzdem etwas Mitnahmen, so sij diezVderung. Die Menge nahm die erste beste Kuh und ^
ihr ab. Während «dieses Vorganges fingen ans dem Lok?-
Räubereien an . Man tötete zehn Gänse, 100 Hühner L?
zig Säcke mit Frucht und 30 Zentner Kartoffeln wurden
stöhlen, zum weitaus größten Teil aber zertrampelt u»z?
wüstet, so auch fünf Zentner Obst (Achsel, Pflaumen 4«?
siche nsw.). Dann zog der Haufe weiter nach Bockelt
ähnlicher Weise gewütet wurde. Das Gericht erkannte«,,?
14 Angeklagte auf Gefängnisstrafen von drei Monatenzu einem Jahre sechs Monaten.

Hochstaplern in die Hände gefallen. Vor zwei ^
machte ein Berliner Bankier die Bekanntschaft eines anM
chen ungarischen Ehepaares, des „Journalisten ' Francois Z«und seiner zwanzigjährigen angeblichen Gattin Mach «i
rene Fürst . Nach wiederholter Erledigung gemeinsamers
schäfte kam im Dezember vorigen Jahres die junge Frau
lein zu dem Bankier und bat ihn um ein Darlehen ton
Goldmark, weil ihr Mann verreist sei. Sie erhielt das
und es entspann sich in kurzer Zeit zwischen den beide«
Liebesverhältnis. Dabei versicherte sie, Szcll sei nicht
Mann , sie habe sich von ihm scheid:» lassen, da sie ersa
habe. Laß er eine Geliebte mit mnf Kindern habe. Sie
ihren Mann veranlaßt , seine Geliebte zu heiraten. Im L
gen sei sie die Fürstin von Hohenlohe-Mariak Starnbng
wurde beschlossen, daß er sich von seiner Geliebten mit -en !j
Kindern scheiden lassen wollte, um seine Frau , die „Fürstin'
London wieder zu heiraten. Der Bankier könne, erklärteW
großzügig, Hausfreund werden. Angeblich reiste auch das M'
sich vereinte Paar nach London ab, bis eines Tages die '
stin" zurückkam und unter Tränen gestand, sie habe mit
jetzt endgültig gebrochen. Selbstverständlich hals ihr der.
kier aus allen Geldschw.erigkeiten, die sich aus dieser mW
Situation ergaben. Älachdem der Bankier sich unter allerh
Vorwänden immer neue Summen hatte abschwindeln laiinl
beschloß er, die „Fürstin " zu ehelichen, und Ende vorigen H>
nats kam man überein, in London die neue LebensgememWauszubauen. Die „Fürstin " fuhr einig: Tage vor dem"
kier ab, um einige Verwandte in London zu besuchen.
Bankier fuhr nach und stieg im Earlton -Hotel ab. Er ivarki,
auf die Gesiebte seines Herzens vier Tage vergeblich. K,
kehrte «er nach Berlin zurück und erfuhr , daß .Herr Szellm
seiner Frau nach Italien gereist war . Das Vergnügen tz
den Bankier im ganzen 125 000 Goldmark gekostet.

OesterreichischeLiebestätigkeit. In diesen Tagen kam
wieder weit über 1000 Kinder aus Deutschland zu niehmm
tiger Pflege nach Oesterreich. Ein Zug brachte hmchl
Kinder aus Sachsen und Bayern . In einem zweiten
waren etwa 800 Kinder deutscher Turner , die vom DsuW
Turnerbund in Oesterreich eingelaüen worden sind.

Osterspaziergang 1S24.
Dr . Faust : Zeichen des Lenzes, wohin man sieht,»»

all zeigt sich Bildung und Streben!
Wagner:  Und leise Hoffnung -nein Herz LurchM-

daß Handel und Wandel sich wieder heben, wenn ausgeiM
werden die Eier, die uns bescherte zur Osterfeier die Sch
Verständigen-Kommission (sind einige auch faul davon!).

Fritz : Ich gab was drum, wenn ich mrr wüßsi, wie dick-
mal das Wetter zu Ostern ist! Gibt '-? Regen oder Som»
schein, wird es gewittern oder schner'n?

Hugo:  Auch ich spart ' gern die Reisespesen, treibt tS
kisch der April sein Wesen!

Rentnerin Marga:  Meine Habe ist hin! M
Kasse ist leer ! Sie füllt sich nimmer und nimmermehr! K
Staatspapierc sind wertlos schier, und auch meine AktienM
faules Papier ! Meine Rente ist hin ! Mein Vermögen ss
futsch! Ich rebelliere beim nächsten Putsch!

Schutzmann Findig : Siehst Tu den roten M
dort durch die Stoppeln streifen und lauernd , schnüffelnd, tM
ringsum schweifen?

Schutzmann Schlau : Ich sah ihn lang schon, ti
scheint mir toll und wüst!

Findig : Betracht ihn recht! Für was hältst D» ta!
Biest?

Schlau:  Für einen Köter, der sich dran gewöhnt, «I
ohne Maulkorb er's Gesetz verhöhnt ! Er murrt und bum!
und bellt und schnappt!

Findig:  Wir haben einen Umstürzler ertappt! M
sind hier einen: Bluthund auf der Spur , gefährlich durchM
hetzende Dressur!

Ein Bürger:  Nein , das gefällt mir nicht von unsm
Reichsregierung, daß sie die Auslandsreise uns venvehw
Ganz unbegreiflich ist die Regulierung , die just den „Neureich»
Ausnahmen gewährt : Wer zahlt 500 Goldmark, der dars r»
sen, daxf draußen schaden uns durch Protzentum, den mM"
aber und den untern Kreisen versperrt die AuslandsgreA»
man ringsum!

Gleichen:  Versprich mir , Heinrich —
Heinrich: - - Was ich kann!
Gleichen : Nun sag, wie steht 's mit dem neuen Lm
Heinrich:  Mein lieber Schatz, so leid mir's tut,

muß «den Hutkauf dir versagen! Zu karg ist mein Gehall»
diesen Tagen ; Du weißt : ich wurde „abgebaut".

Gretchen:  O Heinrich, wie mir vor dir graut!

!'

Srsusek , kkorMim.
lob . : sirieclr. llotb,
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»dtdiutend ermäßigten Preisen.
8. Köbrle , Nagold , Fernsprecher 126
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Lchorndorser Lackritzeu f
^Hnsten,Heiserkeit, Verschleimung bestrnsempfohlen.
dr Lmachsene und Kinder . Ueberall erhältlich.

Herst,5er: Saupp « . MSrike , Schorndorf.
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Derzeit Irbrretinten bevlllirte unüdertrokkeae

Mrmitt «! - kadrik X.
2 »II ». N . (S»st«»).

Hm««» Lutz. Wildbad.
, Mein- N Verkauf.

MePaßforml Unübertroffen
EleganzI in Güte!
»lkichhaltiae Au - wahl in allen Sorte»

Schuh - Warsn
2 '' nnd  Tonriftenftiefel , Fabrikat Rieker.
»Awr Ardeiter Schnhioare « , Tnrnfchnhe,
"M-Selofchen , Gandale » . feine Ftlt - nnd

Leder -Reife -Gchntze.
Reparaturen rasch, gut und billigst.

Birken fetd.
Eine hochträchtige, gewöhnte

»erkauft
Benini . b. d. „Sonne ".
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Linrslns Î öbel nusssrxs >vöknllc :k billig.
««ktD

xümnliijr « Lnklnnx »-

t . lns Nuss , psorrtivlm
»vakdUn AisKo IS. - - - r«1e!«» r73S.

>smM »atr -5s«rl »!seseIiM.

« « icklrzltiLe » Î sxer i,
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Calmbach.

gebraucht, guterh., Echwing-
schiff, System Lürrkopp preis¬
wert zu verkaufe»

« . Hang.
Burbach  bei Marxzell.

Zu verkaufen einen 13
Monate ulten erstklassigen

i-Zllcht-
farrtll„

(Rotscheck) bei
Leopold Mertlinger,

Gasthaus z. „Hirsch".

LckoU Lnäerer,
0M- »»4 r «rko»r»-k»»obttk^

rr »»öl«tb-6e»«KLkt,
k'forrlisim,

«erarut btr. SV«. Ve,tIIcbv 107.

Livrvlvs Nödv!.
noo»« Linnjobtuoxso,

Llolck- oack Lilbvrvearsa,
kl »1!o, LIeickor uorr.

ver <1»a ru clen dSck «t«u krvl »s»
oaxokoattt

NeueodLrg.
Empfehle preiswürdig meine guten

Rot- uud Weiß-

1SS1 . 1 « » » . 1SLL.
auch für Kraukeuzwecke geeignet.

Maria Luttnauar LVwa.
zur „ Sonne " .

Dienstag nach Oker« habe ich am
NM " Vahnhot in VirkentelS "WS

zwei Waggons schönes, gutes

wiatanhau
«nd ei» Waggon

Pratz - Slroh
abzugeben, vorherige telephonische Anmeldnngen dringend

«Stig . Außerdem biete ich eine « Waggon
Hasemehl md einen Waggon WeizenWe m.

Sonnanmühle BlrkankalS.
Telephon Nr. 8.

Herrsnal ».

kksDfis kiäffamgm!>-km-feilW.
Den werten Einwohnern von Hrrrenalb und

Umgebung zur Mitteilung , daß ich unterm heutigen eine
EchalMocherei.Matz-und

RexaraM-SeschW
eröffnet habe. Mein Bestreben, nur gute Qualitäts-
Arbeit zu liefern und de« »erwöhntesten Geschmack
Rechnung zu tragen, wird bei eine« Versuch zu
dauernder Kundsch«ft führen. Reelle Bedienung.
Solide Preise.

Fritz Rull , Seradachrrftr. 177.

«r » tze schöne ^

Trikot R - Ns
natur Halbwolle , weiß, farbig;

Maeeo gelb, weiß, farbig, zu Unterkleidern.
Röcke«, Blusen, Kindersachen rc.,
1 Kg. ? V»—k .—, versendet

E. Hilüsch, « ech. TrikoiiveSerei. BksighklM.

Ur Jageiziifttr!
Honfsome », RSbsame », Ko-
»orie »same» (Glanz), Hirse,
Haserker «e,se « ischtes Vogel.

f»1ter.
SPezialsutter

für Finken aller Act, Amsel«,
Drosseln und andere Weich-

fcesser
Papageienfntter.

Vogels««d. Sepio -Schale».

Pforzhei « ,
«bt . Tier ., Nähr - «nd Oül-

«ittrl,
«orktpla » 12, Ker«r«f S7».

Weiler.
Einen 6 Monate «lt« ,

weiße»

Z«chteder
hat zu verkaufen, gleichzeitig
empfehle ich

Is AoggrsWol
per Deppelzentner L0 Mark.
Wilh . Genfer , Neumilhle.
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WM" Empfehle mein Lager in "WE
Korbmöbel, Korbwaren, Kinderwagen,

Kinderstühle, Reisekörbe. Liegestuhle.
Leiterwagen, Holzwaren, Stehleitern,

Schirme, Stöcke, Bruhörepseifen,
Tisch-u.Ständerlampcn.

Solllod plsmier , orsttsr, » srronsld.
Neuenbürg.

Starke

find eingetroffen bei
Alb . Weil.

Neuenbürg.
Gesucht für sofort ei« möb¬

liertes

Zimmer.
Zu erfragen beim Schuh¬

haus Hertz.
Neuenbürg.Hilfsarbeiter

von 14—16 Jahren gesucht
HaueisenL SohnA.-G.

Neuenbürg.6aat- md
SykiWrloffelu

hat, so lange Vorrat reicht,
noch abzugeben.

K. Schumacher.
Neuenbürg.

Erstlings-
Zuge.

mit oder ohne
Jungem, hat zu verkaufen

H. Müller,
Mineralwaffergeschäft.
Neuenbürg.

>Znr Haarpflege:
Brillarttine,

flüssig«uv ,-ft,
Dralles Birkeuwafler,

Auxolin-Kopfwaffer,
Auxolin-Kopfwoschvulver,

Flüssige Teerseise.
Diverse Luxus-Kopswaffer.

Willy Krayer»
Herren- und Damenfriseur.

Arnbach.
Am Ostermontag mittag

2 Uhr brmge meine sämtlichen

BienengerStsWell
«eWHmWlestdcr
zum Verkauf , wozu Lieb¬
haber eingeladen sind.

Ar . König , Bauer.

Mantel 2 75. 2.90,
prima Qualität 3.65, 3.85,
extra prima Qualität 4.25, 4.50,
Schläuche prima —.95,
extra prima 1.25,
Gebirgsdecken prima 4.75,
extra prima 5.—.

Zahri -aSsr,
Zubehörteile billig,
Katalog gratis.

Emil Levy, Hildesheim 180.

Vor ^ .rLsodaLkiLQA
eines kirmos bitten vir um unverbinä-
liebe Lesiedtigung unserer seäerreit

grossen ^usvadl

srslklsssigsrPianos
in unseren VsrkLuksrüumen im ersten
8tock. IVir iükrsn bei bekannt billigsten
kreisen nur bestdeväkrte kadrikmnrken, kür äie vir
zeäe Larrrntie üdernedmen uvä beste kekerenren vaeb-

veisen können.

üilusilrliLus Krissrmŝsr, pkorrlisim,
^Vsstliods9 beim Llarkt,

k>iano - unct klarmonium - Oaser.

HlsobroonopLoL,
Hieüerlage ru Original - kabrikpre rsvn.

«LkromLrBLl ' rf . Lr

lkrüli ^ukr
kleine liHsk-Ledneiders,

Mob MdI«ji.
Oonweiler.

wlL»«lx « l? r «t «v. ^ ublniix
LvvIIv lkvllr «» i»iix.

Î Ieu!

bieten/eclemt̂ me5 cien
6 enuß kekvokkotzencier

OuolltökÄoEtten

Oie bleue »s
»VlsreMs kßr. 3 3 pf § .
vlaufueks Kork 4 pfF.

bedeuten in zecisr Ssrisliunx eins « öokstlsistuns ttsutsoksr
Li83 .i-ett6n - k̂ abk -ii<ation.

Onüdsrtrofksn in OualitLi :. ^ lisckunAen feinster 'kabalcs
ctes Orients.

Versanci erfolgt ad meinem Oassr 2u OriAinalfabrikpreissn.
Porto unci Verpaokuns frei.

Msrü üertukd, ünidMll,
IsdsIli»Mii-Kro88lls>iäiMg.

vberamt
Melldürg.

Telefon I ŝlsron

Tel. 4004. Vtlv RayhLN Tel. 4004.
Pforzheim, Wkiherflraße 35,

empfiehlt
Stab- und Formeifen, Bleche jeder Art.

Röhren und Fittings, 8 ZI-Stahl, Blank-
Material, Kleineisenwaren.

Spezialität: Drahtstifte und Drähte
zu vorteilhaften Preisen.

ÄußklMwöyalliy oortetthirst!
llugebl. Baumwolliuch etwas leichtere Ware per Mir. 88 Psg.
Ungebleichtes Baumwolliuch fast unverwüstlichp.Mir. 88 Psg.
Hemdenslauell prima säst unzerreitzbar per Mtr. 88 Psg.
Meitzes Hemdeuluch erstblasstg per Mtr. 85 Psg.

Versand sofort per Nachnahme von IO an ; von 2V an p. r-
tosrei. Wenn nicht entsprechend, bezahle ich den Betrag zurück.
Josef Witt , Fabrikation und Versand Weide» (Oberpfalz).

Korstaurt Hkrrr«ä>
Uadelftarnnth

Verkauf t
am TounerStag,
1924, vormittags 10W
Herrenalb auf dem Sich,
aus Staatswald Kol
Hardt, Ob. Muttertal,
satzerheide, Rotensols
Beerrain, Ob. Habich!»
Steinwiesenberg, Ob, W
berg. Oberer Brenten»)
Ob. Tiefengraben, Schch
Gaistal, Klause, Wildbch
wegle, Wurstbergbr:
Jähenstich und Lehn,!
2890 Stämme (Fi., La,,K
und Wk.) mit Fm,: 42?
411 1I„ S25 I1I„ 3?S„
327 V.- 74VI.  228 W
mit Fm. : 100 I., 94II,r
III . Kl. 7 Eichen mii 2gV. und VI. Klasse. L»
zeichniffe von der ForstdlM

f. H. Stuttgart,

gegen 1. Hypothek auflilP
oder längere Zeit aufjmlio
gesucht.

Angebote an dieE
Geschäftsstelle.

Schmant
Sehr schöne

sowie alle Sorten
GemüseseW
empfiehlt

Larll Ve«t«tt
Gärtnerei. Telefonl

Arnbach.
Einen

EMM»
verkauft
Gottfried « lliov,

Dennach,
Einen guterhaltenenß

hat zu verkaufen
Enge « WankmW

Herrenalb,
Suckesüc sofort einE

Aääcileil
für Küche und Haulan
sowie einen jüngerenMann
für Haus- und FeldaM-

Per sian undS>>!-
z«< »Schöne« Au-W

Schw - u «.
Am Ostermontag, den Apnl 19.»

findet im Nafthaus zum »Waldhorn"
olk ^nttieke

_i statt, wozu höflichst einladei
§ra« Zacrtz, zum.WaWrn.

1

l.

i

kov»o-

s
,L
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